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Erscheint-Mittwochs und Samstags und
tröstet monatlich 30 Pfennige frei ins kfaus
gebracht, in der Expedition abgetz.monat-

für die Stadt ksofheima.Taunus
Druck und Verlag von K, Messerschmidt, Hoshedu am Taunus.

Expedition - Neuer weg 6.

preis für Inserate die Sgespaltene Zeile
oder deren Raum | 0 Pfennige,
für den Jnlialt verantwortlich:

R. Messerschmidt.

Anzeiget für die Gemeinden itriffef, MarHeimu. Lorsbach.
n T, ' -  .  — .. - ■ ' - -—
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Zufolge Verordnung des Bundesrates vom 22. April 1915
sR.-G.-Bl . S - 241 ) findet am 9. Mai ds. Js . im Deutschen
Reiche wiederum eine Erhebung der Vorräte an Ge-
trtibe und Mehl  statt.

Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaftlichen und
diejenigen Unternehmen, die solche Vorräte aus Anlaß ihres
Handels- oder Gewerbebetriebs in Gewahrsam haben.
*Für die Aufnahme der Vorräte kommen hiernach nachste¬
hend aufgeführte Betriebe in Betracht:

z) Sämtliche landwirtschaftlichen  Betriebe,
tfi Von gewerblichen  Betrieben insbesondere. Getreide-

Mahl- und Schälmühlen; Bäckereien, Konditoreien, Pief-
ferküchler; Nudeln- und Makkaronifabriken; Nährmittel¬
fabriken; Rollgerstefabriken; Gerste- und Malzkaffeefa¬
briken; Mälzereien; Meiereien, Molkereien mit eigenem
Viehbestand; Mästereien und Züchtereien ohne landwirt¬
schaftlichen Betrieb; Brauereien Branntweinbrennereien
(mit Ausnahme der Obst- und Kleinbrennereien—§ 12,
8 15, Abs. 1 des Branntweinsteuerg setzes—) und Hefe¬
fabriken.

C) Von Handelsbe trieben  insbesondere : Handel mit
Getreide und Mühlenfabrikaten, Hülsenfrüchten, Furage,
Futter, Kolonialwaren; Konsumvereine; Warenhäuser;
Getreidehallen und Lagerhäuser; Handel mit Schlacht-
und Nutzvieh, Pferdehandel.

cs) Von Verkehrbetrieben  insbesondere : Personen - und
Frachtfuhrgeschäfte einschließlichOmnibusbetriebe, Straßen-
öahndetriede; Aüsspanllivütschafien, elusthäuser; Spedi¬
tion; Abfuhranstaltcn; Leichenbestattung; Eisenbahnen
und Schiffahrtsbetriebenur insofern, als bei ihnen Brot¬
getreide, Mehl, Gerste, Hafer- und Mengkorn nicht nur
zum Zwecke des Weitertransports, sondern für längere
Zeit gelagert ist, z. B. in Eisenbahnlagerhallen, Schiffs¬
lagerhallen, Schiffsräumen, die als Lager benutzt werden,

e) Sonstige Betriebe wie Zirkusunternehmungen, Reitinsti¬
tute, Zoologische Gärten.

Außerdem sind die Vorräte festzustcllen, die sich im Gewahr¬
sam von Kommunalverbänden  und sonstigen öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaften und Verbänden,
sowie von durch den Reichskanzler bestimmten Verteilungs-
stkllen für Gerste und Hafer befinden.

Zur Aufnahme der Borräte und wahrheitsge¬
mäßen Anzeige der vorhandener » Borräte find
die Betriebsinhaber oder deren Vertreter ver¬
pflichtet.

Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend aufgeführ-
tcn Getreide- und Mehlarten erfassen, die sich in der Nacht
vom8. zum 9. Mai 1915 im Gewahrsam der zur Angabe
Verpflichteten befunden haben:

3) Weizen und Kernen(Spelz, Dinkel), Roggen, al¬
lein oder mit anderer Frucht gemischt, auch nngedroschen
nach dem zu schätzenden Körnerertrage,

b) Gerste , Hafer , Mengkorn  aus Ger¬
ste und Hafer,  Mischfrucht , d. h. Gerste
und Hafer mit Hülsenfrüchten gemischt, auch
nngedroschen nach dem zu schätzenden Körner-
ertrage,

c)  Weizenmehl , Roggenmehl , Hafermehl , Ger¬
stenmehl oder Gemische, in denen diese Mehle
enthalten find, einschließlich des zur mensch¬
lichen Ernährung dienenden Schrotes und
Schrotmehls.

Die Gemische sind derjenigen der erfragten 4 Mehlarten
zuzurechnen, die am meisten darin enthalten sind.

Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden, Schran¬
nen, Schiffsräumen und dergleichen lagern, sind vom Verfüg¬
ungsberechtigten anzugeben, wenn er die Vorräte unter eige¬
nem Verschlüsse hat. Ist letzteres nicht der Fall, so sind die
Vorräte von dem Verwalter der Lagerräume anzugeben. Die
Eisenbahnen haben nur die Vorräte anzugeben, die sich bei
ihnen aus Lager befinden. Ist die Lagerung nur zum Zwecke
"r Umladung oder der Auslieferung der Ware an den Em¬
pfänger erfolgt, so haben die Eisenbahnen diese Vorräte nicht
unzumelden. Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem Er¬
hebungstag auf deni Transporte befinden, ist unverzüglich nach
»em Empfänger zu erstatten und zwar auf einem besonderen

Zeigevordruck, der den Gemeinden geliefert wird.
. Die Anzeigepflickt erstreckt sich nicht auf Vorräte, die sich
un Eigenlume der Heeresverwaltungen oder der Marinever-
nialtung befinden, oder von einer Militär- oder Marinebe-
Mde gewerblichen Betrieben zur Ausführung fester Lieset-
ungsverträge auf Teig-, Backwaren usw. überwiesen worden

Ferner unterliegen der Anzeigepflicht nicht die
Mehlvorräte derjenigen Unternehmer landwirt¬
schaftlicher Betriebe , die nur Mehl besitzen, und
zwar weniger als 50 Pfund im ganzen . Die Un¬
ternehmer müssen aber versichern, daß sie tat¬
sächlich weniger als 50 Pfund haben . Hat ein
Landwirt jedoch neben Mehl auch noch Getreide
irgend welcher Art , so mutz er alle  Borräte,
einschließlich Mehl , und zwar auch die kleinsten
Mengen , anzeigen.

Alle Borräte , gleichviel in welcher Menge sind
anzugeben , und zwar nur in Zentnern und über¬
schießende Mengen in Pfunden (also z. B . 4 Zent¬
ner 12 Pfund ); jede andere Gewichts-
angabe ^ ist verboten.

Dinkel (Spelz) ist nach seinem Ertrag in Kernen anzuge¬
ben. Hierbei sind für je 100 Pfund Dinkel(Spelz) 70 Pfd.
Kerne zu rechnen.

Die Vorräte sind in der Gemeinde ( Gutsbe¬
zirk ) anzugeben , in der sie sich am Stich¬
tage befinden,  auch wenn die Besitzer der Vorräte et¬
wa auswärts wohnen.

Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten Be¬
amten sind befugt, zur Ermittlung der richtigen Angaben Vor¬
rats- und Betriebsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte, wo
Vorräte von Getreide oder Mehl zu vermuten sind, zu unter¬
suchen und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht
in der gesetzlichen Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6
Monaren oder mit Geldstrafe oie>zu zehntausend Mar! be¬
straft; auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil
für den Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht
in der gesetzlichen Frist erstattet oder unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitau¬
send Mark oder im Unvermögensfallemit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige Vor.
räte an, die er bei früheren Vorratsaufnahmen verschwiegen
hat, so bleibt er von den durch das Verschweigen verwirkten
Strafen und Nachteilen frei.

H ö ch st a. M., den 2. Mai 1915.
8 . 4910. Der Landrat: Klauser.

Wird veröffentlicht.
Zugleich werden die Anzeigepflichtigen hiesiger Stadt hier¬

mit aufgefordert, die entsprechenden Meldungen persönlich
am Sonntag , den 0 . Mai ds. Js . in der Zeit von
0 bis 127 2 Uhr Bormittags auf hiesigem Rathause zu
erstatten.

Auf die vorstehend abgedruckten Strafbestimmungen wird
ausdrücklich hingewiesen.

Hof heim  a . Ts ., den 5. Mai 1915.
_ Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung
betr. Musterung und Aushebung der

militärisch nichtausgebildeten Land¬
sturm pflichtigen der Jahrgänge 1874

bis einschl. 186  9.
Nachdem die Musterung und Aushebung der

nrilitärisch nicht ausgebildeten Landsturm-
pflichtigen der Jahrgänge 1874 bis ein¬
schließlich 1869  angeordnet worden ist, findet solche
für den Aushebungsbezirk Höchst in der Zeit vom 1 0. b i s
einschließlich 19 . Mai ds . Js . im Ga st haus
„Kasino ", hier , K a si n o str a ß e 6, jedesmal
vormittags 7 Uhr beginnend,  wie folgt statt:

Am Freitag, den  1 4. M a i für die Landsturm¬
pflichtigen der sämtlichen Jahrgänge der Stadt Hof¬
heim, sowie der Gemeinden Hattersheim, Langenhain,
Lorsbach und Marxheim.
Die betreffenden Landsturmpflichtigenfordere ich hier¬

durch auf, zu den angegebenen Terminen bei Vermei¬
dung der gesetzlich angedrohten Strafen pünktlich, sauber
gewaschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen.

Die Papiere über die von den Ersatzbehörden erhaltenen
Entscheidungen sLendsturmschein pp.) sind mitzubringen.

Wenn Gestellungspflichtige durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert sind, so haben sie rechtzeitig ortspo-
lichzeilich beglaubigte ärztliche Atteste über ihre Erkran¬
kung beizubringen. Kreisärztliche Atteste bedürfen der
Beglaubigung nicht.

Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw. sind vom
persönlichen Erscheinen entbunden, haben indes über ih¬
ren Zustand vor dem Musterungstermin ein amtsärzt¬
liches Attest dem Unterzeichneten vorzulegen.

-Die behördlich zu einem geordneten und gesicherten Betrieb
der Eisenbahnen, der Post, der Telegraphie und der militär¬
ischen Fabriken als unabkömmlich anerkannten Landsturmpflich¬
tigen sind von der persönlichen Gestellung im Musterungs¬
termin befreit, haben aber die Unabkömmlichkeitsbescheinigungen
spätestens im Musterungstermin einzureichen.

Die Gemeindebehörden haben an den Tagen, an welchen
Landsturmpflichtige ihrer Gemeinden zur Vorstellung gelangen,
entweder persönlich im Aushebungslokale anwesend zu sein,
oder sich in gesetzlich geordneter Weise vertreten zu lassen.

Diese Bekanntmachung ersuche ich mehrmals ortsüb¬
lich zu veröffentlichen.

Die den Gemeindebehörden zugehenden besonderen Ab¬
drucke sind sofort an geeigneten Stellen anzuheften.

Sollten noch Landsturmpflichtige vorhanden sein, die
es bisher unterlassen haben sich zur Landsturmrolle an¬
zumelden, so wollen dieselben dies umgehend im Kreis¬
haus Zimmer Nr. 8 nachholen.

Höchst a. M ., den 5. Mai 1915.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatzkommiffion:

M. 1919. Klauser.
Wird veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts ., den 5. Mai 1915.
_ Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Der hiesigen»Stab * sizzd ein Ma -̂ >tnb 2 Pferde zur Bestellung

der Felder gegen stete Verpflegung des Mannes und Stellung von
Heu und Stroh für die Pferde von der Heeresverwaltung zur Ver¬
fügung gestellt worden.

Diejenigen Grundstücksbesitzer, welche von dem Angebot Gebrauch
machen wollen, wollen sich während der Vormittagsstunden auf
hiesigem Rathause melden.

Hofheim a. Ts ., den 7, Mai 1918.
Der Bürgermeister : Heß.

Bekanntmachung.
Grundstücks - Verpachtung.

Dienstag , den 11. Mai 1915, Vormittags 11 Uhr werden die
der Stadt gehörigen Grundstücke belegen auf den Bruchweiden öf¬
fentlich an Ort und Stelle verpachtet.  Die Bedingungen wer¬
den im Termin bekannt gegeben.

Hofheim  a . Ts ., den 7. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Heß.

Kokal Nachrichten.
— Stadlverordnetensitzung  vom 5. Mai. a) Magi¬

stralsvorlagen: 1. Der Antrag auf Abänderung des Stadt¬
verordnetenbeschlusses vom8. Juli 1915 dahingehend, daß dem
Verkauf der Grundstücksparzelle Kartenblatt 17, Nr. 593/265
(groß: 11 qm.), statt früher Kartenblatt 17, Parzelle Nr. 287
/265, an Balthasar Messer wird anerkannt. 2. Dem Antrag
auf Zustimmung zum Beschluß vom 21. April 1914, bctref.
send den Abschluß eines Vergleiches in der Prozeßsache der
Firma Mannes &Kyritz hier gegen den Vorstand der Konso.
lidationsgesellschaft, betreffend die Bewässerung der Wiesen im
Atzmüllergrund wird zugestimmt. 3. Gleiche Zustimmung sin¬
der der Antrag auf Zustimmung zum Beschluß" vom 25. März
1915, betreffend die Versicherung der Kriegsteilnehmer bei der
Nassauischen Kriegsverstcheru, g. 4. Die Beratung und Fest¬
stellung des Voranschlags für das Rechnungsjahr 1915 wird
auf Montag Abend zu einer besonderen Sitzung verschoben.
5. Der Antrag auf Zustimmung zum Beschluß vom7. Januar
ds. Js ., betreffend die weitere Bewilligung der Zuschüsse von
3600 Mk. an den Schulvercin und 800 Mk. an die Töchter¬
schule hier, auf die Dauervon 3 Jahren wird angenommen.
Herr Sauer stellt den Dringlichkeitsantrag, daß auch etwas
für die Volksschule getan wird, und soll per 1. Juli eine Aus¬
hilfslehrerin angestellt werden, d) Stadtverordnetenvorlagen:
1. Von der Bekanntgabe des Beschlusses des Bezirksausschusses
zu Wiesbaden vom3. März ds. Js ., betreffend die Vorgär¬
tenfrage in der Wilhelmsstraße wird Kenntnis genommen. Es
handelt sich um die Straßenbreite mit oder ohne Vorgärten
und bleibt demnach eine Slraßenbreite von 10 m mit je 3
M Vorgärten mit Ausnahme der Parzellen 62 und 63 ohne
Vorgärten, bestehen. 2. Antrag auf Vornahme der Ersatz¬
wahl für den zum 2. Beigeordneten gewählten Herrn Martin
Wohmann. Hier soll für Ersatz gesorgt werden. 3. An Stelle
des verzogenen Mitgliedes der Einquartierungskommission
Stadtverordneten Herrn Völker wird Herr Apotheker Stein
gewühlt. 4. Antrag, betr. Ausgleich der Einquartierung nach
dem jeweiligen Steuersätze der Einwohner wurde durch kurze Aus¬
sprache,erledigt. Ferner wurde daran anschließend aus der
Mitte der Versammlung angeregt, seitens der Stadtvcrtietung

(Fortsetzung letzte Seite.)



Künltlicbe Diamanten.
Jeder , dem es aus Geld nicht ankommt , kann das Ex¬

periment machen , einen Tiamanten in Sauerstoff zu ver¬
brennen und sich davon überzeugen , dah nichts weiter als
reine Kohlensäure zurückbleibt . Tas einzige , was ihn außer
dieser Erkenntnis für die Kostspieligkeit des Experimentes
entschädigen kann , sino die herrlichen Lichterscheinungen,
unter denen der Tiamantkristall verbrennt . Ms die Be¬
schaffenheit des Tiamanten entdeckt wurde , sind Versuche
gemacht worden , künstliche Steine aus gewöhnlicher Kohle
herzustellen . Von Zeit zu Zeit sind zwar künstliche Dia¬
manten unter Anwendung ungeheueren Druckes gewonnen
worden , aber diese Experimente haben immer mehr gekostet,
als die hergestellten Tiamanten wert waren , und sind außer¬
dem recht gefährlich . In einem Fall wurde das Labora¬
torium eines Chemikers völlig zerstört . Neue Bahnen zur
Erzeugung künstlicher Tiamanten hat dann Moissan ge¬
wiesen , indem er geschmolzenes Eisen als Lösungsmittel
für Kohlenstoff und den von ihm erfundenen elektrischen
Ofen als eine bisher unerreichte Wärmequelle benutzte.
Unter der fabelhaften Hitze des elektrischen Ofens und
nach plötzlicher Abkühlung des geschmolzenen Metalls schied
sich der Kohlenstoff in der Form von sehr kleinen Tiamant-
kristallen aus . Ter Forscher Dr . Burton hat festgestellt,
daß der Diamant eine dichtere Kristallform des Kohlen¬
stoffes darstellt als der Graphit , und daß ein geringerer
Druck zur Gewinnung von künstlichen Tiamanten genügt,
als man ihn bisher angewandt hat . Burton hat bei sei¬
nen Experimenten eine geschmolzene Legierung von Blei
mit etwas metallischem Calcium benutzt , die gleichfalls
eine geringe Menge von Kohlenstoff in Lösung zu halten
vermag . Wird nun das Calcium aus der geschmolzenen
Masse ausgeschieden , so verwandelt sich etwas Kohlenstoff
in Kristall . Tie Ausscheidung des Calcium muß durch
Dampf geschehen. Diese Forschungen , die noch fortgesetzt
werden , stärken den Glauben , daß eines Tags doch der wert¬
vollste Edelstein der Êrde einmal in einer zum Verkauf
hinreichenden Größe und Vollkommenheit im Laborato¬
rium des Chemikers herzustellen sein wird . Außerdem brin¬
gen sie eine neue Aufklärung bezüglich der vermutlichen Ent¬
stehung der natürlichen Tiamanten , die sich vielleicht gar
nicht unter einer besonders hohen Temperatur , sondern
nur durch besondere Kristallisation aus einem noch unbe¬
kannten Lösungsmittel vielleicht unter hohem Truck ge¬
bildet haben.

Wundlchcm.
Deutschland.

! Im Westen . (Ctr . Bln .) Zum Trost für die Pa¬
riser läßt nun der französische Generalstabsbericht ein Fort
der Südfront von Metz durch französische Granaten be¬
schossen sein . In diesem Fort sollen Kasernen zerstört sein.
Ein seltsames Fort , das , ohne Widerstand zu leisten und
anscheinend , ohne überhaupt chiedê zu schießen, seine Ka-
setnen in Trümmer legen läßt . Und dabei scheint dieses Er¬
gebnis durch ganz einfache französische Feldgeschütze er¬
reicht worden zu sein . Sollten die französischen Kanonen
sich aber doch nicht vielleicht geirtt und versehentlich irgend
ein Schul - oder Postgebäude als Fort und Kaserne be¬
schossen haben ? Tie französischen Karten sind nämlich
mal recht ungenau . Sehr erfreulich ist es , daß unser Gene¬
ralstabsbericht von neuem Geländegewinn bei Ipern und
der Abweisung aller französischen Angriffe an anderen Stel¬
len der Front zu melden weiß.

? Im Westen . (Ctr . Bln .) Tie Tage Yperns sind
gezählt , und die Zeit , in der der Feind seine letzte Stütze
in Flandern verliert , scheint nahe . Was das bedeutet , ist
klar : die linke Flanke der feindlichen Westfront wird ein¬
gedrückt sein , die südlich anschließenden feindlichen Front¬
abschnitte sehen sich im Rücken bedroht , und vielleicht er¬
folgt dann unter dem Trucke , der deutschen Offensive , die
eben wieder im Osten glänzende Proben abgelegt hat , die
Räumung des französischen Nordostzipfels , der als not¬
wendige Konsequenz die Zurückbiegung der feindlichen Linie
in Nordfrankreich in der Richtung auf die Sommelinie mit
der Zeit folgen müßte , wobei die wichtigen Etappenhäfen
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Tenn Miß Garnett wünschte durchaus nicht , daß ihr
trauriges Geschick für die Neugier des sensationslüsternen
Publikums ausgebeutet werde , und wenn sie die Macht da¬
zu besessen hätte , würde sie wahrscheinlich am liebsten jede
Erwähnung des Vorkommnisses in den Zeitungen verhin¬
dert haben.

Was der tveibliche Reporter in Erfahrung zu brin¬
gen wünschte , konnte also nur durch diplomatische Künste
herausgebracht werden und ohne einen Aufwand an Lüge
und Verstellung durfte sich Margaret keine Hoffnung dam ns
machen , ihr Ziel zu erreichen.

Ter Zufall war ihr insofern zu Hilfe gekommen , als
sie sich im Besitze einer vorzüglichen Empfehlung befand,
die sie dem alten Fräulein vorlegen konnte , um ihrem
Scheingesuch mehr Glaubwürdigkeit zu geben und von vorn¬
herein jeder etwaigen Regung des Mißtrauens zu begeg¬
nen.

Sie war ihr von Mr . Vaughan , einem sehr angesehenen
Geistlichen ausgestellt worden , den langjährige freundschaft¬
liche Beziehungen mit ihrem Vater verknüpft hatten , mrd
der aus Margarets Bitte , mit Freuden bereit gewesen lvar,
ihrem Charakter und ihren Fähigkeiten auf Grund der
bis in ihre Kinderjahre zurückreichenden Bekanntschaft das
allerbeste Zeugnis zu erteilen.

Dieses Zeugnis hatte sie neben eilrem kurzen Bewer¬
bungsschreiben dem Pförtner eingehändigt , von dem sie
am Eingang des Hauses empfangen und nach ihrem Be¬
gehren gefragt worden lvar.

Boulogne , Galat » und Dünkirchen gewaltsam «uS der Be¬
rechnung des Feindes gestrichen lvürden.

— I m W e st e n . Noch immer steht bei den Kämpfen
an der Westfront die Schlacht bei Ypern im Vordergrund des
Interesses . Trotz aller energischen Bemühungen unserer
Feinde , unsere Stellungen uns wieder zu nehmen , behaup¬
ten wir die erobetten wichtigen Punkte in der Gegend des
Yserkanals . Tie deutsche Front zieht sich hier in einem
Halbkreis um das zerschossene Ypern.

— Im Osten . (Ctr . Bln .) Ter gewaltige Sieg der
Verbündeten in Westgalizien läßt fast die Bedeutung des
deutschen Vorstoßes gegen Kurland zurücktreten . Und doch
behält auch dieser Vorstoß seine große Bedeutung , die noch
dadurch vergrößert wird , daß er mit jenem Siege zeitlich
zusammentrifft.

!) Im Osten . (Ctr . Bln .) Unserm Vormarsch rn
Nordwestrußland leistet der Feind anscheinend immer noch
keinen ernsten Widerstand . Tie Russen wissen sich ja da¬
mit zu trösten , sie wollten uns hier zwischen Njemen und
Düna in eine Falle locken.

— Prinz und Knecht,  Professor und Kuhhirt:
Sie alle hat der Krieg , des Vaterlands heil ' ger Krieg , in
Opfermut und Heldentum brüderlich geeint , und wenn >vir
einst am Ziele dieses Ringens um Germaniens völkische
Wiedergeburt stehen, dann wird sich erweisen , daß nicht
hohler Idealismus und vertrocknete Doktrine , sondern der
verschlammte , nasse und armselige Schützengraben der Eini¬
ger und Erzieher unseres Volkes gewesen ist.

— Mehlvorräte. (Ctr . Bln .) Im Frühjahr set¬
zen bei den Kartoffeln die durch Atmungs - und Fäulnis-
voraänge eintretenden Verluste ein , die einen erheblichen
Verlust an Kartoffeln verursachen können . Darum liegt
es im Interesse der Volksernährung , soweit möglich , jetzt
frische Kartoffeln zur Brotbereittmg zu verwenden und
die Trockenerzeugnisse der Kartoffeln zurückzustellen und
aufzuspeichern , um sie erst in den späteren Monaten zur
Brotbereitung zu verwenden . Tas Verbacken von Frischkar¬
toffeln ist kaum mit irgendwelchen technischen Unbequem¬
lichkeiten verbunden.

: ! Anordnung. (Ctr . Bln .) Es wird die Anord¬
nung , betreffend das Verfahren vor der Reichsentschädi-
gungskommissrvn , bekanntgegeben . Als Aufgabe wird da¬
nach diesem Ausschuß zugewiesen , die Eigentümer der wäh¬
rend des gegenwärtigen ' Krieges im feindlichen Ausland
im Namen des Reiches beschlagnahmten Güter festzustellen,
über die Entschädigungsansprüche der Eigentümer und an¬
derer Berechtigter zu entscheiden und die Zahlung der Ent¬
schädigungen zu veranlassen.

— Eingabe.  Ter Bund Deutscher Berkehrsvereine
hat in einer Eingabe an den Bundesrat auf Grund gesam¬
melten Matettals darauf hingewiesen , daß die Verabrei¬
chung von Brot in den Gasthäusern zurzeit verschiedenattig
gehandhabt wird , so daß es vielfach dem Reisenden und
Wanderer unmöglich ist, Brot zu erhalten . Ter Bund Deut¬
scher Verkehrsvereine ersucht daher den Bundesrat , die
Brotabgabe in den Gasthäusern im Deutschen Reiche ein¬
heitlich ' zu regeln , damit die jetzt bestehende Unsicherheit
der Brotbeschaffung für den Reiseverkehr beseitigt werde.

fmrojw.
— England. (Ctr . Bln .) Man erörtert Tteuer-

pläne von Llohd George für Meiste und Spirituosen . Alle
Wein - und Whiskhhändler erhielten so große Aufträge,
daß sie sie nicht bewältigen konnten . Die Iren sind ent-
entrüstet und die französischen Weinhändler schwer ent¬
täuscht . Ter Preis für Champagner würde um 5 Sch . für
eine Flasche steigen.

? . Frankreich. (Ctr . Bln .) Obwohl kaum fünf
Monate des Krieges ihren Einfluß auf das Jahresresultat
haben geltend machen können , ist doch der Expott marok¬
kanischer Erzeugnisse nach Frankreich um mehr als drei
Millionen Francs , der Import aus Frankreich um mehr
als 21 Millionen Francs zurückgegangen.

: : Frankreich. (Ctr . Bln .) Ein hervorragendes
französisches Finanzblatt der „Economiste Europeen ", hat
kürzlich ausgeführt , daß Frankreich , falls es den Ktteg ver¬
lieren sollte , mit dem Verlust seiner finanziellen Stellmrg
rechnen müsse . Gewänne es den Krieg , ohne eine große

Wohl zehn Minuten lang hatte sie unten auf Bescheid
warten müssen , dann lvar der ernst blickende wortkarge
Mann zurückgekehrt , um sie in den Empfangssalon zu
führen und sie mit der Erklärung , daß Mr . Wahward bald
erscheinen würde , dattn allein zu lassen.

Klopfenden Herzens harrte Margaret der kommenden
Ereignisse . Seitdem sie nun wirklich den ersten Schritt
auf der neuen Laufbahn getan hatte , glaubte sie noch
deutlicher als zuvor zu empfinden , wie wenig sie für dieselbe
geeignet fei . '

Ihr Gewissen machte ihr Vorwürfe lvegen den Miß¬
brauchs , den sie mit der Empfehlung des würdigen Geist¬
lichen getrieben und sie fühlte eine tiefe Beschämung btt
dem Gedanken , wie wenig sie durch ihr heutiges Verhalten
der Versicherung Mr . VMghans entsprach , dah er für
die unbestechliche Wahrheitsliebe der Empfohlenen einstehen
könne . ' ' 1 i : i ;

Man ließ sie recht lange Watten , und um sich auf andere
Gedanken zu bringen musterte Margartt mit großer Auf¬
merksamkeit ihre Umgebung.

Sie erinnerte sich nicht , jemals ein hübscheres , be-
haglichers und traulicheres gesehen zu haben , als
es das des millionenveichen Fräuleins Garnett war . Und
für einen Augenblick kam ihr der Gedanke , wie schön es
sein müsse, immer in solcher Umgebung zu leben . Taß
dies Haus , in dem jeder Winkel Glück und Frieden zu
atmen schien, eine Stätte sein sollte , auf der der ab¬
scheulichste und verruchteste aller verbrecherischen Pläne
gereift und ausgeführt worden war , wollte ihr fast un¬
denkbar erscheinen , aber gleichzeitig ging ttne Regung tief¬
sten Mitleids durch ihr Herz , als sie daran dachte , welche

trtilt
'ich

-wisch.

WriegtzantschSdigun - m erzielen , s» WS« Frankreich » (
liche Erschöpfung für ein Menschenalter sicher.

: Holland. (Ctr . Bln .) Tem „Staatscourrantt
folge wird die Ausfuhr beschränkter Mengen von Z
und grünen Erbsen gestattet werden.

)( Belgien. (Ctr . Bln .) Nach Berichten aus
haben im letzten Monat etwa 70 Prozent der belgischen z,
briken ihren Betrieb wieder ausgenommen.

— Norwegen. (Ctr . Frkft .) Es wird eine Stetig
steuer für Zigaretten , Zigarren und Streichhölznr erhob
Tie Steuer für die Schachtel Streichhölzer bettägt
Oerr , wodurch eine Vetteuerung von fast 100 Prozent
dingt wird . . „

:) Rußland. (Ctr . Bln .) ES ist festge)tellt
dah ein Bankkonsortium eine große Spekulation mit
treibe , Butter , Fleisch und sonsttgen Lebensmitteln t
diese Tinge bis 99 Prozent beleiht und fiktive Käufer

: Rußland. (Ctr . Bln .) Rußland hat der ztt
Frankreich und England abgeschlossenen Konvention
züglich der während des europäischen Krieges gemach^
Beute zugeflimmt . Ä

)( Oesterreich. (Ctr . Bln .) Nördlich Othma
in Südostgalizien wurde der Feind zur Zurücknahme
Front gezwungen . Tie Russen haben jetzt schlechtere *
lungen in sumpfigem und bewaldetem Flachland . i
lich wird der Feind am San -Abschnitt sich zur Wehr
setzen versuchen , der etwa 130 Kilometer östlich vom Tut,,
fließt , denn die San -Stellung gewährt zugleich die De»y
PrzemhSlS.

— Italien. (Ctr . Bln .) Das Land billigt
bar in seiner großen Mehrheit , daß die Ereignisse
Entschließungen nicht überstürzt werden , hofft aber,
die auf « äußerste angespannten Nerven bald entlastet
den . . ...

! Türkei. (Ctr . Bln ) In der ganzen europäisch
Türkei herrscht fieberhafte Tättgkeit . Alle entstanden«
Lücken im Mannschaftsbestande würden durch fttsche ~
pen aus Konstantinopel ausgefüllt.

Amerika.
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' : ? Vereinigte Staaten. (Ctr . ,Bln .) Die
negie -Steel -Company hat von der französischen Regiert«
durck Vermittlung einer Firma in Ohio einen Auftrag tz
45 000 Tonnen Stahl -Schrapnells erhalten . Von andri>
Seite sind bei der Lychawanna -Steel -Companh 90 000 r
nett Schrapnellgeschosse zum Preise von 2 300 000 To
bestellt worden.

Ä
ii°, M'

Ans cdVcv  Mett.
? Berlin. Der Vorstand des Deutschen Städtet

hat an den Bundesrat eine Eingabe gerichtet , die durch
kanntmachung des Bundesrates zngelassene Zahlungsf
bei Hypotheken - und Grundschulden zu verlängern.

— Köln . Vom eigenen Vater ermordet wurde in
Ehrenfeld in der Schützenstraße die 16 jährige Tochter
Landwehrmanns - Richter , der in Urlaub zu Hause !,
Richter wurde von seiner Tochter wegen seiner unsaube
Beziehungen zu ttner anderen Frau zur Rede gestellt,
entspann ' sich ein Streit , in dessen Verlauf Richter
Tochter mit dem Seitengewehr erstach . Ter Mer tst

aß zks
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? Hamm. Gegenwärtig sind die Arbeiten all der
etzung des Lippekanals von hier nach Lippstadt in Angl
genommen worden . Sie werden drei bis vier >;ahre
!lnspruch nehmen . —

!) London . (Ctr . Bln .) Bemerkenswett ist der
tand , daß ein bereits seit ttner Woche andauernder wichst
Streik der Metallarbeiter der MunitionSfabttken geh«
gehalten worden ist . Tann aber ist dieser Streik kennzei
tend dafür , daß trotz aller Abmachungen mit der Regierchm,
»ine geregelte Arbeit in den Munitionsfabriken nicht errett'
vorden ist.

!? Petersburg. (Ctr. Bln.) Es hat das Munstern, tk
,ine Kommission eingesetzt, welche die vorhandenen Kohl« ich
Bestände und den Kohlenbedarf von Armee und Flctt'
Eisenbahnen und Fabriken feststellen und untersuchen
vie weit die Kohlenförderung und die Bersendungsgeleg ^ s
,eit zu verwehren ist.
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Empfindungen die Seele der edlen Frau bewegen mußt i>«r w,
die sich hier beständig von einer fürchterlichen unsichtbai äges i
and unfaßbaren Gefahr umlauert sah.

Eine Viertelstunde etwa mochte vergangen sein,
-ine der in den Empfangssalon führenden Türen ge
tet wurde , und als raschen Schrittes ein groß gewachsen^
chlanker junger Mann über die Schwelle trat.

„Ich bitte um Verzeihung , mein Fräulein , daß S -e
ange -- " , begann er , um sich dann plötzlich zu unt eit ji
irechen und , nachdem er Margaret noch ein paar - mdei
fanden lang angesehen , mit dem Ausdruck der größten # machc
rnverkennbar freudigsten Ueberraschung hinzuzufügi
,Aber täusche ich mich wirklich nicht ? — Sie sind 1
Margaret , mein liebenswürdiger Kamerad aus den « Wen,
icrgeßlichen Sommertagen von Springfield ?"

'Tas -junge Mädchen hatte ihn schon in demselben J
genblick erkannt , da er im Rahmen der Tür vor ihr ^ -rmltcl
getaucht war und ein heißes Rot war bis in die sP sie -
stnauf über ihr hübsches Gesicht geflogen.

War sie doch auf nichts in der Welt so wenig vor
ceittt gewesen als daraus , daß Miß Garnetts Neffe » ?
selbe Mr . Morten sein könnte , in dessen fröhlicher -
sellschaft sie die sonnigste und glücklichste Zeitspanne st
jungen Taseins verlebt hatte.

Es waren kaum achtzehn Monate seitdem vergaß
ihr aber war es , als würde sie schon durch eine ganze P « met
feit von diesen köstlichen und , ach, so rasch verrau,s -f -
Sommerwochen im romantischen Kanada getrennt.

Sie war damals mit einer befveundtten Familie, « tgen
Erholung nach Springfield , einer lieblich zwischen ^
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nd Wäldern gelegenen kleinen Ortschaft gegangen UM !>

i.



Itlt"
[ Ä

Kkeine Eh- onist.
Uotwehr . Als ein Schutzmann in Bochum inWest-

' mehrere Angetrunkene einschreiten wollte , wur¬
ste " hinterrücks von dem Arbeiter Gottlieb Bastian iiber-

BrL der ihm den Säbel entriß und ihn zu erwürgen
Heu Zn der Notwehr feuerte der Beamte einige Schüsse

^ .-einer Tienstwaffe ab . Einer der Schüsse verletzte den
-tkin̂ «." greiftr so schwer, daß er bald na'ch seiner Einlieferung
srhob«, ^ f der Polizeiwache starb.
ägt ]■ flU flriegrpreise . Tas stellvertretende Generalkommando
Mt b." . i  Armeekorps erläßt folgende Bekanntmachung : „Der

: Mg,ncidermeister Ernst Finke junior in Magdeburg hat im
Wörde, Anfang August 1914 von Offizieren derartig hohe Preise
nit P 7! ^ jne Waren gefordert , daß dieses Gebaren an eine wu-
l trrj^ Frische Ausbeutung grenzt . Auf Anerbieten eines durchaus
er steij. „gemessenen Preises ließ der Genannte sich nicht ein.
zwijih,. ^ ioird deshalb dem Schneidermeister Ernst Finke unter-
ion ^ , sein Geschäft weiterzubetreiben . Sein Geschäft wird
mach,. ' ° „hf weiteres geschlossen."

? Drahtlos. Wie mitgeteilt wird, ist der italienische
na ffefinder Marconi in Newhork eingetroffen , um mit der

Legierung in Washington wegen Errichtung verschiedener
Msatlantischer drahtloser Verbindungen zu verhandeln,

soll vor allem Skandinavien durch drahtlose Telegraphie
Amerika verbunden werden . Es scheint also , daß auch

neutrale Länder nicht mehr damit einverstanden sind , daß
das englische Büro Reuter die Alleinherrschaft über die
M «re§kabel ausübt.
" ? pankhurst . (CStr. » In .) Miß Christabel Pankhurst
^Mentlicht einen Aussatz , worin sie erklärt , sowohl sie
0  auch ihre Mutter mißbilligten in hohem Grade den

bet ^ guenfriedenskongreß in Haag , da dem Wohl der Frauen
der ganzen Menschheit mehr gedient werde , wenn der

ftrieg fortgesetzt werde , bis der deutsche Militarismus zer¬
schmettert am Boden liegen und die deutsche Vorherrschaft
Wtt Europa abgewendet sei. Daß England und Frankreich
an der Spitze dieser Bestrebungen ständen , sei die beste Ge-
Mr für einen kommenden dauernden Weltfrieden und die
Freiheit der Völker in der Zukunft.

Reue Art. (Ctr. Bln.) Ter erste Steuermann des
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rag tu »ach Swinemünde aufgebrachten , später jedoch wieder frei-

'gegebenen Dampfers „Bergvik " hat einem Mitarbeiter von
Stockholm Tidning " mitgeteilt , daß die Nordsee von fran-

Tott ^ Mchen , englischen und deutschen Minen wimmele . An der
* 3®«. der dänischen Küste sei von der Besatzung eine Anzahl

Minen durch Gewehrschüsse unschädlich gemacht worden,
ßne der auf diese Art vernichteten Minen sei der Konstruk-
ioit nach ganz neu gewesen ; sie hatte die Form eines Kreu-

dtetaßl -ks und Pulverbehälter an allen vier Enden . Nach ihrer
urch ? Wlosion hatte sich die Wasseroberfläche mit einem dicken

Del überzogen und ein ekelerregender Geruch hat die Luft
erfüllt.

Reinemachen in Brügge. (Ctr. Bln.) Hier ist eine
rngsst

ln
hier ) Bekanntmachung erschienen , daß alle französischen und eng-
se fco Wen Inschriften von Türen und Fenstern oder sonst ' von
saube, Häusern zu entfernen sind . Ta gab es denn 'beinahe in
ellt . k sedem Haus eine Menge Arbeit . Alle französischen und
-er sei englischen Namen sind nun von den Gasthäusern verschwun-
ist fliii den und flämische Benennungen an ihre Stelle getreten.

!ie französischen Coiffeurs , Tailleurs , Hoteliers und Hor-
,n  A, lozers sind jetzt durch brave, einfache Kappers, Kleemakers,

Angv Merghouders und Uurwerkers ersetzt worden . Tie Brüg-
' ™ per Flaminganten finden , daß der Markt nach diesem großen

Reinemachen bedeutend anständiger aussieht , ba & aber der
Der Ui Ätsch" gerade das Geschäft besorgen mußte , ist ihnen nicht
nicht« Milde rs angenehm.

geh '-
ennzei Die mejifcbanfreundlicbe Erfindung
egier« tintr Kugel , die die Wunden heilt , die sie schlägt , glaubt
t errei in Amerikaner gemacht zu haben . Er hat den Plan zu

lesen wunderbaren Geschossen dem Kriegsamt der Vereinig-
listeri» ei: Staaten zur Begutachtung unterbreitet , auch hat er

Kohls ich gleichzeitig bereit erklärt , seine Erstndung allen krieg-
FlÄ ihrenden Staaten zur Verfügung zu stellen und für seine

hen s» Settoit auf allen Nutzen , die die Erfindung , falls sie sich
sgelegejls brauchbar erweist , für ihn haben könnte , großmütig

verzichten. Er benutzt als Geschoß jedes beliebige Nik-

kelmantelgeschotz , wie er jetzt in «Len Neeren zur Verwen¬
dung gelangt . Nur ist seine „antiseptische " Kugel unter¬
halb der konischen Spitze und kurz vor dem Ende mit je
einer ziemlich tiefen , ringförmig um den Mantel herum¬
laufenden Einkerbung versehen . Tiefe Einkerbungen denkt
der Erfinder als Träger schmerzstillender und antiseptischer
Mittel zu verwenden , derart , daß die vordere Kerbe für
schmerzstillende Mittel , die zweite für Antiseptika benutzt
wird . Tie medizinischen Stoffe sind nämlich in diese Ker¬
ben in Gelatine eingebettet , lieber das ganze wird noch
zum Schutz eine Paraffinhülle gezogen. Sobald nun das
Geschoß abgefeuert wird , schmilzt infolge der sich entwik-
kelnden Hitze das Paraffin weg und die Heilmittel sind nur
noch von einem dünnen Gelatinehäutchen umgeben . Schlägt
das Geschoß ein , so teilt es zunächst die schmerzstillenden und
dann die keimtötenden und blutstillenden Stoffe , die es
mit sich führt , dem Wundkanal mit . Tie Füllung der
Kerben soll nach Ansicht des Erfinders völlig zu einer genü¬
genden Wirkung ausreichen . Tie verwandte Gelatine ist
durchaus unschädlich . Tie Wahl des Desinfektionsmittels
soll dem Gutdünken der Sanitätsbehörden der verschiedenen
Länder überlassen werden . Als wirkungsvolles , schmerz¬
stillendes Mittel wird Scopolmin in Vorschlag gebracht,
das zur Herbeiführung des „Dämmerschlafes " mit so viel
Erfolg angewendet worden ist.

Ter Vorschlag des Amerikaners ist eine der vielen in
Amerika auftauchenden Ideen , die sich bei näherer Prüfung
als wertlos erweisen . Wir Deutschen beanspruchen so viel
Liebe gar nicht , wie er sie uns mit dieser wundenheilendeu
Kugel zuwenden will . Wir würden ihm im Gegenteil schon
zu großem Danke verpftichtet sein , wenn er dafür sorgen
wollte , daß endlich seine Landsleute — überhaupt keine
Kugeln mehr nach Europa schickten, und weiter , daß leine
englischen und französischen Freunde keine Dumdum -Ge¬
schosse mehr verwendeten . Roch mehr Rücksichten verlan¬
gen wir nicht . (Ctr . Bln .)

KerTicbtssclcrs.
:) Lapoleonide. Aus St. Gallen wird geschrieben:

Dieser Tage stand ein angeblicher Nachkomme Napoleons 3.
unter der Anklage der Münzfälschung vor dem hiesigen
Kantonsgericht . Am 24.  Oktober v. Js . wurde in St.
Margarethen ein vornehm gekleideter und gewandt auftre¬
tender Italiener unter Spionageverdacht verhaftet . Er
nannte sich Graf Demoricort , dann wieder Graf des Cha-
brant , Raoul Napoleon usw. und gab an , ein Sohn des
französischen Kaisers Napoleon 3. und einer italienischen
Fürstin zu sein . Gegen eine anthropometrische Messung
wehrte er sich aus Leibeskräften , da ein solches Vorgehen
seinem guten , vornehmen Namen Eintrag tun könnte . Tie
Messung wurde schließlich erzwungen , und es stellte sich
heraus , daß der Verhaftete der schon vielfach , besonders
in Süddeutschland , vorbestrafte Hochstapler Enrico Benuc-
chi aus Savona war . Bei seiner Verhaftung trug er eine
leere Geldtasche , einige Bündel alter amerikanischer Dollar-
noten , von denen er zudem noch einige Stücke in seinem Pa¬
letot und in seinem Hosenaufschlag eingenäht hatte , sowie
eine Schachtel mit Stempel und chemischen Präparaten bei
sich. Tie Roten will er als Antiquität bei einem Alter¬
tumshändler gekauft haben . Tie auf den Noten aufge-
drucktc Jahreszahl zeigte dem Kundigen , daß sie bereits
außer Kurs waren . Benucchi hat diese Zahlen durch die

'-tempel abgeändert , um die „Antiquitäten " wieder kurs-
sähig zu machen . Bevor er die Falschscheine jedoch an den
Mann bringen konnte , wurde er verhaftet , und unbeküm¬
mert um seine angeblich hohe Abstammung verurteilte das
Kantonsgericht den „Prinzen " zu dreimonatiger Gefäng¬
nisstrafe und 10 jähriger Kantonsverweisung . <

Mevmischtes.
: !) Zrüchtchen . Der 15 Jahre alte Sohn eines Satt¬

lers in Leipzig hat ein Verbrechen gegen seine eigenen El¬
tern und Geschwister verübt , das an abgründiger Verwor¬
fenheit und teuflischer Ueberlegung selbst dem hartgesotten¬
sten Bösewicht Ehre machen würde . Ta der junge Bursche
trotz aller Aufsicht sich ständig mehr zu einem Verbrecher

entwickelte , beschäftigten sich seine Eltern seit einiger ZeA
mit der Frage der Unterbringung ihres ungeratenen Sohnes
in einer Erziehungsanstalt . Nun versuchte der Junge , sich
der elterlichen Zucht mit Gewalt Zu entledigen . In
der Behausung kannte er den Aufbewahrungsort eines Glas¬
behälters mit einer giftigen Flüssigkeit , die sein Vater für
elektrische Zwecke verwendete . Als ihm wieder einmal Stu¬
benarrest zudiktiert worden war , hielt er den Zeitpunkt
zur Ausführung seines teuflischen Racheplanes für gekom¬
men . Er goß in mehrere Töpfe mit verschiedenen Speisen
sowie in den Kaffeetopf das Gift hinein . Bald danach
tranken sein jüngerer und älterer Bruder ahnungslos von
dem Kaffee . Bei beiden stellte sich heftiges Erbrechen eint
Nun bemerkte auch die Mutter an ihren Speisen die Farb¬
veränderung . Sie ließ die Speisen durch ein chemisches In¬
stitut untersuchen und erstattete Anzeige gegen ihren eigenen
Sohn , der das Ziel seiner schändlichen Absicht beinahe er¬
reicht hatte . Zum Glück hat der Kaffeegenuß für die bei¬
den Brüder keine ernstlichen Folgen gehabt , da die Menge
des in den Kaffee eingegossenen Giftes nur gering gewesen
sein muß . Der jugendliche Verbrecher wurde von der Kri¬
minalpolizei in Haft genommen und wird jedenfalls der
Zwangserziehung unterstellt werden.

**** * 9ren § e <5 wischen de ? deutschen U
österreichischen Verwaltunoia Ru&PoK  ?

?: Zchlangenkur. Vor einiger Zeit erschien bei einem
bekannten Arzt eine alte Zigeunerin und bat diesen , zu
ihrer Tochter zu kommen , die schwer erkrankt draußen im
Zigeunerlager vor der Stadtmauer liege . „Ich habe schon
die Schlangenkur versucht ", erklärte die Frau , „doch leider
ohne Erfolg . Wenn Sie mir erlauben , das Honorar im
voraus zu entrichten , Herr Toktor , werden Sie wohl ju
der Kranken hinauskommen ." Ter von Natur menschen¬
freundliche , jetzt aber auch etwas neugierig gewordene Arzt
erklärte , als ihm die Zigeunerin einen Hundertmarkschein
übergab , seine Bereitwilligkeit , mitzugehen und zu tun,
was er vermöchte . Als er dann in das eigentliche Bera¬
tungszimmer gehen und den Schein wechseln wollte , er¬
wähnte die Zigeunerin nochmals die „Schlangenkur ", und
der Arzt erkundigte , sich, worin diese bestände . „Tie ist
einfach so", antwortete das Weib und brachte unter ihrem
Ueberwurf einen Kasten hervor , aus dem sie ein halbes
Dutzend Schlangen auf den Fußboden gleiten ließ . Etwas
erschreckt, lief der Arzt eiligst aus dem Zimmer , dessen
Tür er offen stehen ließ !. Als er mit einem dicken Stock
bewaffnet zurückkehrte , war die Zigeunerin samt ihren
Schlangen verschwunden , gleichzeitig aber auch aus dem
Geldschrank , was an Gold - und Silbermünzen gerade frei
dalag . Tie Hundertmarknote hatte er zwar noch in der
Hand , die erwies sich aber als -— falsch . Tie Zigeunerin
hatte er nicht wiedergesehen und ein Zigeunerlager mit
einer Kranken konnte auch nicht gesunden werden . Ter
Arzt hatte bei der Geschichte doch wenigstens die merkwür¬
dige „Schlangenkur " kennen gelernt.

mußil ntr weitausgedehnten einsamen Ruderpartie war sie eines
ichtbm cges dem ■jungen Manne begegnet , den sie jetzt unter so

^änderten Verhältnissen wieder sah.
Ein kleiner Ritterdienst , den er ihr mit der freimütigen

elanterie des wohlerzogenen amerikanischen Gentleman
achseMiiestn, hatte ihre Bekanntschaft eingeleitet , und aus der

N Begenung hatte sich einer jener harmlosen Flirts
tsponnen, die drüben , jenseits des großen Wassers zwi¬

rn und ett jungen Leuten verschiedenen Geschlechts nachsichtig
aar 3 >ulder werden , weil sie in ihren Konsequenzen nur selten
ßten Hnach angetan sind , ihre Herzensruhe ernstlich zu gefährden.

Es war nie von Liebe zwischen ihnen gesprochen wor-
und nie hatte Mr . Morton die Rücksichten außer acht

den »lassen, die ihm durch die Schutzlosigkeit und durch das
vtrauen des jungen Mädchens auferlegt wurden.

Bei ihrem ersten Zusammentreffen hatten sie an die
Ärmlichkeit einer Vorstellung überhaupt nicht gedacht , und
° sie sich — vielleicht nicht ganz ohne beiderseitiges Zu-

— an einem der nächsten Tage aus dem nämlichen
labgeschiedenen kleinen See wieder gesehen, hatten sic
einander nur ihre Vornamen genannt.

' toar  eine übermütige Laune Margarets gewesen,
rne v &sie sich ihrem Stand und ihrem Familiennamen nach

bekannt bleiben wollten . Sie hatte das viel hübscher
rgany ° romantischer gefunden , vielmehr im Charakter des
ze Ev lm tttermärcf)enä , als das sie den ganzen kleinen Roman
rauscYFrachtete.

Und der junge Mann war lustig auf ihren Wunsch ein-
nili - Mngen . weil er nicht im mindesten zweifelte , daß er
en Tages ja doch erfahren würde , wer sie sei. So
1 »^ 7 ^ sie ein paar Wochen hindurch fast täglich beisam¬

sein,
m ge

lben
ihr <1
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men gewesen, hatten gerudert , gefischt und die einsamen
kanadischen Wälder durchstreift , ohne daß irgend jemand sich
um sie gekümmert hätte.

Und von allem erdenklichen hatten sie dabei geplau¬
dert , nur nicht von der Zuneigung , die in ihren jungen
Herzen aufgekeimt und geblüht war , ehe sie sich dessen
versehen.

Wenn es ja einmal so ausgesehen hatte , als ob Mor¬
ton nahe daran sei, das entscheidungsschwere Wort aus¬
zusprechen oder am Ende gar seinen hübschen weiblichen
Kameraden kurzer Hand in die Arme zu schließen , dann
hatte Margarets Geschicklichkeit die Gefahr immer noch zur
rechten Zeit glücklich beschworen und in ihren Erinnerungen
an die Tage von Springfield war nichts , dessen sie sich
heute auch nur leise hätte zu schämen brauchen.

Dafür freilich , wie es gekommen wäre , wenn der schöne
Sommertraum noch ein wenig länger gewährt hätte , würde
sie wohl kaum zu bürgen vermocht haben . Tenn am Ende
war sie doch auch ein junges gesundes Menschenkind mit
warm pulsierendem Blute gewesen.

Aber die kleine Idylle hatte ein jähes Ende gefunden,
als Margaret eines Tages telegraphisch zu ihrem ernst¬
lich erkrankten Vater zurückberufen worden war , so schnell
hatte sie abreisen müssen , daß ihr keine Zeit geblieben
war , sich von ihrem Kameraden zu verabschieden.

Er hatte sie wohl eine Woche lang vergeblich an denr
Platze erwartet , wo sie einander zu treffen pflegten ^ aber
da er ihren Familiennamen noch immer nicht erfahren
hatte , ja nicht einmal darüber unterrichtet war , daß sie
in Springfield gewohnt hatte , so waren seine Nachfor¬
schungen nach ihrem Verbleib vergeblich geblieben , und er

war schließlich betrübten Herzens abgereist , ohne jede Hoff¬
nung , sie noch einmal wiederzusehen.

Daß sie einander aber in den achtzehn Monaten seit
ihrer letzten Begenung noch nicht vergessen hatten , dafür
legte ihr Benehmen bei diesem unerwarteten Zusammen¬
treffen in Miß Garnetts Empsangssalon das unzweideu¬
tigste Zeugnis ab . Morton Raywards unverhohlene Freude
und Margaret Barrymores liebliches Erröten führten eine
sehr verständliche Sprache und für ein paar Minuten ver¬
gaßen sie beide, was für ein Anlaß es war , der sie hier
zusammengeführt hatte.

„Weshalb in aller Welt sind Sie damals ohne Gruß
und Lebewohl aus meinem Gesichtskreis entschwunden , Miß
Margaret ?" fragte der junge Mann . „Sie ahnen wohl
kaum , wie traurig ich darüber gewesen Mit, und wie lange
ich nach Ihnen gesucht habe ?"

Sie nannte ihm der Wahrhleit gemäß den Grund ihrer
plötzlichen Abreise von Springfield , und ite fügte mit naiver
Aufrichtigkeit hinzu , daß auch sie herzlich bedauert habe,
ihm nicht einmal für all seine Freundlichkeit und seine
gute Kameradschaft danken zu können.

Tann aber , als sie das Aufleuchten in seinen Augen
gewahrte , siel ihr ' s plötzlich ein , daß es heute nicht mehr
war wie damals in den kanadischen Wäldern , und daß jener
reizende kleine Sommerrornan keine Fortsetzung erfahren
dürfe.

(Fortsetzung folgt .)



möge doch bei den zuständigen Militärbehörden, mit Rücksicht
auf die inzwischen eingetretene Allgemeinteuerung, dahin ge¬
wirkt werden, daß der Stadt die Einauartierungslast mög- |
lichst erleichtert werde.

— Nun sind auch Russen in Hofheim  eingezogen , j
allerdings nur als Gefangene . Es sind sog. Kleinrussen
oder Ukrainer , welcher Vvlksstamm nicht mit den eigent¬
lichen Russen (Großrussen ) verwechselt werden darf ! Wie
die Polen , so werden auch die Ukrainer von den Russen
bedrückt und streben deshalb nach nationaler Selbstän¬
digkeit oder Befreiung vom russischen Joche . Die jetzt
vielgenannten Ruthenen  in Galizien und der Buko¬
wina sind desselben Stammes wie der Ukrainer , nur
gehören sie zu Oesterreich-Ungarn . Die betr . Gefangenen
arbeiten in einer hiesigen Obstanlage.

S.V.H. Die Sprechstunden tn der R ea lschule  sind
bis auf Weiteres wie folgt angesetzt: Montag von 9—10
Uhr und Freitags von 10—11 Uhr . Auswärtige Besucher
wollen sich bitte vorher schriftlich anmelden falls sie
obige Stunden nicht einhalten können.

— Die Musterung  und Aushebung der zurück-
gestellten Militärpflichtigen der Stadt Hofhein und Krif¬
tel , Eschborn u . Hattersheim der Jahrgänge 1894 und
1895 findet am Samstag , den 22. Mai , in Höchst a. M.
Gasthaus „Kasino ", Kafinostraße 6, statt . Näheres durch
Bekanntmachung in der nächsten Mittwochsnummer.

«rvrtzttetze rr «r«h*r-hten.
5. Sonntag nach Ostern . Katholischer Gottesdienst

Samstages Uhr : Beichtgelegenheit.
' 8 Uhr : Maiandacht.

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit . .
i/27 Uhr : gest. Frühmesse mit Mackommumon der man-

anischen Kongregation.
8 Uhr : Kindergottesdienst (hl . Messe mit Ansprache .)

l/slO Uhr : Hochamt mit Predigt.
7 -2 Uhr : Christenlehre und Herz Jesu Litanei.

4 Uhr : Kriegsmaiandacht in der Kapelle mit Ansprache
und Rosenkranz . , ,

Montag : 6 Uhr : gest. Amt f. Adam k Kath . Wöllstadt , geb . Wei¬
gand & Tochter Marg . Neumann.

7 .7 Bittprozession nach dem hohen Feld & hierauf
' gest Amt f. Pfr . & Dekan Ioh . Ant . Hilf.

Dienstag : 6 Uhr : Iahramt f. die Geschwister Franz & Magdalena
Seidemann.

7,7 . Bittprozession über den Steinberg , hierauf gest.
Amt f. Josef Peter & Dorethea , geb . Kraft und

Mittwoch : 6 Uhr : Iahramt f. Leopold Franz Maul . (Kinder.
7 *7 „ Bittprozession gen Niederhofheun —Zetlsheim,

hierauf gest. Amt f. die Eheleute Iohaun Hemr.
& Regina Hohfeld & Kinder.

Vereinsnachrichten:  Iünglingsverein : nachm . , 7 -4 l»!
Versammlung ; Gesellenvetein : Sonntag , Amt f. Gefellenprij, '^
Eikerling aus Cronberg , Montag : Abend 1/a9 Uhr : Monatsv ^ ,
sammlung mit Vortrag.
Evangelischer Gottesdienst : Sonntag , den 9. Mai (Rogoff

. . Uhr : Hauptgottesdienst , 3/4ll Uhr : ChristenlehreSrtfft Q'Rnrho nitc»Vormittags 7 -10 — -
Die Christenlehre fällt diese Woche aus.

Donnerstag , den 13. Mai (Himmelfahrtsfest ) : Vormittags i/z,y
Uhr : Hauptgottesdienst ._

e n.

Donnerstag : Christi Himmelfahrt ^Kollekte f. den Raphaelsverein)
Gottesdienstordnung wie an . El_ _ ,_ _ .. . . . Sonntagen ; nach dem
Hochamt : Etadtprozeffion.

Freitag : 6 Uhr : gest. Amt f. Jakob & Susanna Kunz geb Ehry
7 -7 , Iahramt f. Eva Ehry , geb . Kraft [& Kinder.

• ,7 Uhr : gest . hl . Messe f. Konrad ^
Dorethea , geb . Burbach.

„ „rt m  in hpr Verakav .' lle.

Samstag : 7» cknz & Ehefrau

Bekanntmachung
Zur Teilnahme an einem Kursus für Desinfektoren werden g,,

eignete Persönlichkeiten gesucht.
Meldungen müssen bis spätestens zum Iv . ds Mts . auf dem Rat-

Hause dahier erfolgen.
Hofheim  a . Ts ., den 8. Mai 1915.

Die Polizeiverwaltung . Heß.

Diejenigen Einwohner , welche Speisekartoffeln zu be¬
ziehen beabsichtigen, wollen sich bis spätestens am Mon¬
tag den 10. d. Mt . nachmittags 5 Uhr auf hiesigen Rat¬
hause unter Angabe der zu beziehenden Menge melden.

Hofheim , den 8. Mai 1915 . Der Magistrat Heß
J

Zrrgenöwehr.
Samstag , den 8. Mai ds . Is ., Abends 7»/* Uhr:  Antreten zu,— /< r _ n Ctrl«* X<r CT«r

V«.

Übung  im Schulhofe . Sonntag , den 9 . Mai ds . Is ., nachrnij,
tags 13/4 Uhr , Antreten im Schulhofe zur Vorbesichtigung auf de«,
Griesheimer Exerzierplatz . Um vollzähliges und pünktliches <&,
scheinen ersucht Das Kommando.

n

Jn  größter Huswabl find eingetroffen
Damenblusen *JCinderkleider HCnabenblusen

in weiß, fchwarz und farbig in jeder Größe vorzüglich in der Wäfche

Qostümrödce Scrtnaniak ittcl ISaschanzügc
in allen Qualitäten und Farben . tehr preiswert

Ein Jeder findet in obigen Artikeln das Richtige höchst preiswürdig

die neuesten Fastons.

Josef Braune.
Geschäfts -Eröffnung!

Einem geehrten Publikum von
Flofheim und Umgegend zur gest.
Nachricht, daß ich am hiesigem Platz
ein erstklassiges

Uhren und
Goldwarengeschäft $

verbunden mit optischen ARTIKELN eröffnet habe.
Es wird mein ßeftreben fein, meine werte Kund¬
schaft reell und gewissenhaft zu bedienen und bitte
um geneigten Zufpruch. Reparaturen etc. werden
prompt und billig ausgeführt.Emil Melchior,
Hauptftr. 67. Uhrmacher u. Juwelier.

Empfehle gutes

Briefpapier
trotz Papieraufschlag , die Mappt
10 Pfg ., sowie gutes
papiev von 15 Pfg . an . Feld-
postkästchen aus gutem Karton z«
versch. Preisen.

J. Schncllbächer
Buch- und Schreibwaren¬

handlung
Hauptstraße.

n>a>o ^ 30ä “ A
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Da infolge des Krieges voraussichtlich
in nächster Zeit große Knappheit in guten

8chuhwaren
ist quälend , darum sendet unseren tapferen Kriegern

himbeer-u.(Eitronenfaft
in Feldpostpackung % Pfund Gewicht 10 Pf . Porto

Schokolaöepsesfermünz
Größte Auswahl.

JGauptste73.5Ä .9.
Prachtvolle weiße

Peking - Gnlen
1 Jahr alt (flott Eierlegend ) wegen Man¬
gel an Raum preiswert zu verkaufen,
daselbst auch solche Hühner.

Hofheim Hauptftr . 67.

Gedenket unsrer Helden

D amen
erhalt , n . jeden Ort dauernden Neben¬
verdienst durch leichte Handarbeit . Muster
40 Pfg.

Klnmpp , Frankfurt a. M.

Zur Verfeinerung der
Speisen . Gerichte, Salat etc. empfehle
Ihnen meinen bekannt feinen, aroma¬
tischen Tafel-Speise -Essig.

A. Phildius, Hoflieferant.

im Felde, die vor dem Feinde stehen,
alle Entbehrungenerdulden, die Heimat,
das Vaterland schützen. Senden wir
Liebesgaben, unsren Soldaten ihr jetz¬
iges Dasein zu erleichtern, es ist eine
der ersten Dankes-Pflichten. Gebrauchs¬
fertige Thees. Kakao-Würfel, Chocoladen
Cognaks, Bittern, Cigarren, Cigaretten,
stehen billig zur Verfügung in der

Drogerie A. Phildius.

Selbstgefertigte
Gieskannen
blank und lakiert empfiehlt

Heinr . Wahl
Burggrabenstr . 16.

eintritt , ersuche ich meine werte Kund¬
schaft , sich ihren nächsten Bedarf in seit¬
her bezogenen la . Qualitäten noch recht¬
zeitig zu kulanten Preisen zu decken , da
die noch lagernde Nummern bald ver¬
griffen sein dürften und neue selbst zu
einem Aufschlag von 40«/o in gehabter
Ware vorerst nicht beschafft werden kön¬
nen . Eine Partie zurückgesetzter Schuh¬
waren empfehle zu früheren Preisen.

Hch . Stippler.

Die Untersuchungen
von wissenschaftlicherSeite,sowie durch
eine Menge Gutachten aus höheren bür¬
gerlichen Kreisen ist zur Genüge fest¬
gestellt , daü das Phildius’sche Haar-
Wasser den besten in- und ausländischen
Fabrikaten vollständig ebenbürtig, ja
noch besser ist. Eine weitere Tatsache
ist die, daü das genannte Haar-Wasser
billiger ist, als die meisten ähnlichen
Präparate darum wollen Sie sparen, dann
kaufen Sie in der

Drogerie Phildius.

Nhsbarberstiele
täglich frisch, per Pfd . 10 Pfg.

R Aov « » Obstanlage.

3 Zimmer-Wohnung
in der Nähe des Kapellenber¬
ges, neuzeitlich eingerichtet sofort
zu vermieten.

[H. Zu erfragen im Verlag.

Große Auswahl in

Pfingstkarten
Kriegs - u. Serie -Karten ver-
schied. Arten Pfingstkarten , 3 Stck.
10 Pfg ., Seriekarten von 30 Pfg.
an.

$. Schnellbächer.
Buch- u. Schreibwaren¬

handlung
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Lehrmädchen
grau Marg . Bender , Stollbergstr . 7.̂

Sie sparen chefd
wenn Sie Herren -, Damen - u.
Kinderkleider reinigen lassen.

Annahmestelle Gebr . Röver
Ottmar fach Inst. Fach-

Urne Sendung
Kaiser’s Kaffee angekommen obwohl
höhere Grob-Preise offerire noch 1,45,
1,50, 1,60 und 1,80 per 7 - Kilo.
Verschiedene Sorten Zucker und Teig¬
waren noch sehr preiswürdig bei

A. Phildius.

. Schöne
2—3 Zimmerwohnung

zu vermieten.
Mainstraße No . 8.

Blumenkasten
Aus porösem Ton unver¬
wüstlich . das Pflanzen¬
wachstum fördernd, 50

ctm. lang fl\ k* 1—
Töpferei FAUST

Bur^ftraße 7.

Bestellungen zum Schweineschmi
den werden entgegegenommen och

Jos . Ueil Langgchl
Kleine Wohnung

2 schöne Zimmer mit allem Zlil
behör , elektr. Licht, Wafferleitunjs
in Lorsbach zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag,

Schöne 2 Zimmerwohnuug
billig zu vermieten.
B Zu erfragen im Verlag.

2 Jimmerwoßnung
zu vermieten . Mühlgaffe 8.

V < k <» nntHn «reh »» « S

Die fälligen bezw. rückständige«
Konsolidationskosten sind sofortv
entrichten, d a jetzt große  AM
Zahlungen geleistet werden musl

Wohmann,  Rechner

3 Zimmermohnnng
zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag
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